
95  Bioweine  sind  die
EcoWinner 2022
geschrieben von Andreas | 29. Juni 2022

Die besten deutschen Bioweine des Jahres sind gekur̈t! Beim 27.
EcoWinner-Wettbewerb  von  ECOVIN  haben  95  Weine  in  14
Kategorien eine Medaille gewonnen. Eine unabhängige Fachjury
hatte am 21. Juni in Oppenheim 442 Bioweine verkostet und
bewertet.

Rund 80 Öko-Weinguẗer hatten sich mit ihren Weinen um eine
Auszeichnung beworben. Gewinnen konnten die EcoWinner-Medaille
aber nur die besten 20 Prozent einer Weinkategorie – sofern
sie in der Blindverkostung mindestens 85 von 100 mögliche
Punkten erreicht hatten.
Der EcoWinner-Jury 2022 mit 37 Verkoster*innen stand erneut
die Önologin und Weinjournalistin Dagmar Ehrlich vor. „Die
Säure ist natur̈lich in den Weinen des Jahrgangs 2021 präsenter
als in den Vorjahren. Insgesamt schmecke ich im Wettbewerb die
junge Weinszene, die sich international weiterbildet, Dinge
ausprobiert,  die  Weine  nicht  mehr  in  ein  standardisiertes
Korsett presst. Ich sehe Biowein immer freier“, so resum̈iert
Dagmar Ehrlich die diesjährige Verkostung.

Die  größte  Verkostungsgruppe  bildeten  beim  EcoWinner  2022
trockene und halbtrockene Weißweine aus klassischen Rebsorten.
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Mit insgesamt 171 angestellten Weinen machten sie mehr als ein
Drittel  des  Wettbewerbs  aus.  Aber  auch  Weine  aus
pilzwiderstandsfähigen  Rebsorten  waren  mit  58  Wettbewerbern
(mehr als 13 Prozent) ub̈erproportional vertreten. PIWI-Weine
wachsen derzeit nur auf drei Prozent der deutschen Rebfläche.

Zahl der Anschläge (inklusive Leerzeichen): 1.424

ECOVIN Bundesverband Ökologischer Weinbau e. V.
Petra Neuber | Geschäftsfuḧrerin
Wormser Straße 162
D-55276 Oppenheim
T +49 (61 33) 16 40
F +49 (61 33) 16 09
info@ecovin.de

Sieger  des  Ackerwildkraut-
Wettbewerbs  2016  in  der
Oberpfalz geehrt
geschrieben von Andreas | 29. Juni 2022
Preise  in  den  Kategorien  ökologische  und  konventionelle
Bewirtschaftung  vergeben:  die  beiden  ersten  Preisträger
stammen aus den Landkreisen Neumarkt und Regensburg

Die  Preisträger  des  Ackerwildkraut-Wettbewerbs  stehen  fest.
Den ersten Preis in der Kategorie Ökologischer Landbau erhielt
Josef Hollweck aus Berching im Landkreis Neumarkt. Der Acker
beeindruckte  mit  75  verschiedenen  Arten.  Johann  Plank  aus
Duggendorf im Landkreis Regensburg wurde erster Preisträger in
der  Kategorie  konventionelle  Bewirtschaftung.  Sein  Acker
bietet immerhin Platz für 54 verschiedene Arten, unter ihnen
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die seltene Acker-Haftdolde.

Der Ackerwildkraut-Wettbewerb findet 2016 zum zweiten Mal in
einem der bayerischen Regierungsbezirke statt, nachdem er 2014
in  Unterfranken  ausgetragen  worden  war.  Er  ist  ein
Gemeinschaftsprojekt  von  Landesanstalt  für  Landwirtschaft
(LfL),  BUND  Naturschutz  (BN),  Deutschem  Verband  für
Landschaftspflege(DVL)  und  den  bayerischen
Ökolandbauverbänden.  Die  Regierung  der  Oberpfalz  hat  den
Wettbewerb finanziell unterstützt.

Insgesamt haben sich 35 Landwirte an dem Wettbewerb beteiligt,
elf  konventionell  und  24  ökologisch  wirtschaftende.  Die
Veranstalter sehen die gute Beteiligung als positives Signal,
dass das Thema Ackerwildkräuter und ihre Bedeutung bei den
Landwirten angekommen ist. Auch Äcker, die noch nicht über das
Vertragsnaturschutzprogramm eine besondere Förderung erhalten,
wurden gemeldet.
Bei  der  Preisverleihung  würdigten  Regierungsvizepräsident
Walter Jonas und Dr. Annette Freibauer, Institutsleiterin der
Bayerischen  Landesanstalt  für  Landwirtschaft  die  besonderen
Verdienste  der  teilnehmenden  Landwirte,  die  durch  ihr
Engagement  die  immer  blütenärmer  werdende  Agrarlandschaft
bereichern.
Beate  Krettinger,  Geschäftsführerin  der
Landschaftspflegeverbände  Bayern  und  Marion  Ruppaner,
Agrarreferentin  beim  BUND  Naturschutz  Bayern  hoben  hervor,
dass  die  Landwirte,  die  ihre  Äcker  hier  noch  extensiv
bewirtschaften,  wertvolle  Dienstleistungen  für  die
Biodiversität erbringen, und die Agrarförderung künftig immer
stärker  in  Richtung  gesellschaftlicher  Leistungen  umgebaut
werden müsse.
„Wir  müssen  gemeinsam  weiter  vorankommen  in  Sachen
Ackerwildkrautschutz,  denn  inzwischen  sind  in  Deutschland
mindestens ein Viertel der etwa 350 zur Ackerbegleitvegetation
zählenden Pflanzenarten gefährdet“, so Marion Ruppaner.
„Ackerwildkrautschutz funktioniert nur in enger Zusammenarbeit



mit der Landwirtschaft“, betont Beate Krettinger. „Ohne eine
faire  Vergütung  des  zusätzlichen  Arbeitsaufwands  und  des
Ertragsausfalls geht es nicht“.
Der Wettbewerb findet mit Unterstützung durch die bayerischen
Bio-Verbände statt. „Erstmals wird durch die Differenzierung
in einen Bio-Preis die besondere Arbeitsweise der Bio-Betriebe
berücksichtigt und es werden die spezifischen Leistungen der
Bauern zur Förderung der Artenvielfalt auf dem Acker gezielt
anerkannt und honoriert“, so Josef Wetzstein, Vorsitzender der
Landesvereinigung für den ökologischen Landbau in Bayern (LVÖ
Bayern).
„Das Institut für Agrarökologie der LfL engagiert sich in
verschiedenen  Projekten  zur  Wiederansiedlung  seltener  und
gefährdeter Ackerwildkrautarten auf Ökobetrieben. Wir sehen es
als unsere Aufgabe, diese Pflanzen zu schützen und vor dem
Aussterben zu bewahren“, erläutert die Institutsleiterin Dr.
Annette Freibauer.

Für Rückfragen:
Marion Ruppaner, BN Agrarreferentin, 0911/81878-21
marion.ruppaner@bund-naturschutz.de
Franziska  Mayer,  LfL,  08161/71-5821
Franziska.Mayer@lfl.bayern.de
Beate  Krettinger,  Bernd  Blümlein,  DVL,  0981/4653-3540
krettinger@lpv.de
Katharina  Schertler  ,Bioland  Fachberatung  Naturschutz,
0821-34680-121, katharina.schertler@bioland.de

Anlage
Die Teilnehmer des Wettbewerbs und die Ackerwildkräuter
Von  den  35  Landwirten  stammen  zehn  aus  dem  Landkreis
Regensburg, acht aus Neumarkt, je fünf aus den Landkreisen
Amberg-Sulzbach  und  Neustadt  an  der  Waldnaab,  vier  aus
Schwandorf,  zwei  aus  Cham  und  einer  aus  dem  Landkreis
Tirschenreuth.
Auf  den  35  Äckern  wurden  insgesamt  215  verschiedene
Pflanzenarten erfasst, 23 davon stehen auf der Roten Liste der



gefährdeten Pflanzenarten.

Die Kriterien
Die Äcker wurden in den beiden Kategorien Ökologischer Landbau
und  Konventionelle  Landwirtschaft  getrennt  bewertet.  Als
Kriterien wurden die aktuelle Artenzahl, das Vorkommen der
Arten  nur  am  Rand  oder  auch  im  Feldinneren,  die
Konkurrenzschwäche  der  vorkommenden  Arten  und  ihr
Gefährdungsstatus  herangezogen  und  dass  noch  keine
anderweitige  Anerkennung  und  Förderung  z.  B.  im
Vertragsnaturschutzprogramm  vorliegt.

Die Preisträger
Der erste Preis in der Kategorie Ökolandbau ging an Josef
Hollweck aus Berching im Landkreis Neumarkt. Auf seinem Acker,
der 2016 innerhalb seiner Fruchtfolge brach lag, wurden 75
verschiedene  Ackerwildpflanzenarten,  wie  z.  B.  Sommer-
Adonisröschen,  Acker-Rittersporn,  Frauenspiegel  und  Acker-
Zahntrost nachgewiesen.
Den ersten Preis in der Kategorie konventionell wirtschaftende
Betriebe  erhielt  Johann  Plank  aus  Duggendorf  im  Landkreis
Regensburg. Der Acker, auf dem Hafer wuchs, bot Platz für 54
verschiedene Arten, unter ihnen die Acker-Haftdolde.
Als ersten Preis erhielten die beiden je einen Gutschein für
einen Aufenthalt im Biohotel im Wert von 300 €.
Beide Äcker werden im Vertragsnaturschutzprogramm (VNP) des
Bayerischen Umweltministeriums gefördert.
Die beiden zweiten Preise, Gutscheine für einen Aufenthalt im
Biohotel im Wert von 200 €, gingen an Gerold Hörl aus Auerbach
(öko, VNP) und Klaus Gollwitzer aus Waldthurn (konventionell).
Im Sechs dritte Preise, Gutscheine für Wellness in der Region
von jeweils 50 €, gingen an Erwin Ehemann (Freystadt), Alfred
Steindl  (Hohenburg),  Robert  Friedrich  (Königstein),  Josef
Swerbynka  (Burglengenfeld),  Georg  Lehmeier  (Parsberg-
Hörmannsdorf) und Johannes Bleier (Duggendorf).
Die 15 Gewinner des vierten Preises erhielten jeweils ein
Wildkräuter-Kochbuch  und  die  sieben  fünften  Preise  waren



Wildkräuter-Bestimmungsbücher.

Weiterführende Informationen:
Der BN hat gemeinsam mit dem Veranstaltern des Wettbewerbs
eine  Broschüre  für  Landwirte  herausgegeben,  wie
Ackerwildkräuter  gefördert  werden  können.  Beleuchtet  werden
dort  u.a.  die  Entstehung  der  Ackerwildkrautflora  und  ihre
wichtige  ökologische  Funktionen.  Die  Broschüre  bietet  auch
Tipps, die den Landwirten Mut machen sollen, auf einer kleinen
Fläche  einfach  mal  zu  schauen,  was  wächst,  wenn  „  nicht
gespritzt  wird“.  Herunterladen:
http://www.bund-naturschutz.de/themen/landwirtschaft/wettbewer
b.html

Weitere Infos:
http://www.lfl.bayern.de/Ackerwildkraut-Wettbewerb
http://www.lpv.de/themen/biologische-vielfalt/artenschutz/acke
rwildkraeuter.html

Bundespreis  Ecodesign  2016
ausgeschrieben
geschrieben von Andreas | 29. Juni 2022
Gemeinsame Pressemitteilung
Berlin, 18. Januar 2016

Das  Bundesumweltministerium  (BMUB)  und  das  Umweltbundesamt
(UBA) loben zum fünften Mal den Bundespreis Ecodesign aus. Mit
dem  Preis  sollen  Produkte,  Dienstleistungen  und  Konzepte
ausgezeichnet  werden,  die  sowohl  ökologisch  als  auch
ästhetisch  herausragen.  Unter  dem  Motto  „Mehr  als  schön“
können  sich  Unternehmen,  Designagenturen,  Start-Ups  und
Studierende  bis  zum  11.  April  mit  ihren  Einreichungen
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bewerben.

Bundesumweltministerin Barbara Hendricks: „Wir wollen mit dem
Wettbewerb  anregen,  dass  die  Auswirkungen  unserer
Konsumgewohnheiten  auf  die  Umwelt  und  auf  soziale  Aspekte
kritischer  hinterfragt  werden.  Für  die  Gestaltung  von
Produkten und Dienstleistungen bedeutet das, eine langfristige
und ganzheitliche Perspektive einzunehmen. Das macht Vorreiter
eines guten Designs aus, die wir mit dem Bundespreis Ecodesign
auszeichnen wollen.“

Die Präsidentin des UBA, Maria Krautzberger: „Der Bundespreis
Ecodesign schafft eine öffentliche Plattform für kluge Köpfe,
die  Produkte  und  Dienstleistungen  so  gestalten,  dass  sie
sowohl ästhetisch als auch ökologisch überzeugen. Er ist der
erste  und  einzige  Designpreis,  der  ökologische  und
gestalterische Kriterien gleichwertig nebeneinander stellt.“

Der  Bundespreis  Ecodesign  wird  erneut  in  vier  Kategorien
vergeben: In der Kategorie „Produkt“ werden auf dem deutschen
Markt  erhältliche  Produkte  sowie  Prototypen  mit  Marktreife
prämiert. Konzepte, Studien und Modellprojekte können in der
Kategorie „Konzept“ eingereicht werden, Dienstleistungen und
Systemlösungen in der Kategorie „Service“. In der Kategorie
„Nachwuchs“ steht der Wettbewerb Studierenden, Absolventinnen
und Absolventen offen.

Bevor  die  Einreichungen  von  der  interdisziplinär  besetzten
Jury  im  Original  begutachtet  werden,  trifft  ein
Expertengremium  des  UBA  und  des  Projektbeirates  eine
Vorauswahl.  Bewertet  werden  die  Einreichungen  anhand  einer
transparenten Kriterienmatrix, die vom BMUB und dem UBA in
Kooperation  mit  dem  Internationalen  Design  Zentrum  Berlin
(IDZ) entwickelt wurde. Dabei wird der gesamte Lebensweg der
eingereichten Projekte berücksichtigt.

Die Preisträger und Nominierten sollen am 28. November 2016
bei der Preisverleihung im Bundesumweltministerium geehrt und



in  einer  Wanderausstellung  auf  Messen  und  in  Museen
präsentiert  werden.  Die  Ausstellung  der  Preisträger  und
Nominierten  aus  dem  Jahr  2015  wird  am  14.  März  2016  in
Ludwigsburg  eröffnet.  Begleitend  zur  Ausstellung  finden
Workshops und Veranstaltungen statt.

Bewerbung und weitere Informationen zum Wettbewerb und der
Ausstellung unter:
www.bundespreis-ecodesign.de

Bewerbungsfrist: 11. April 2016

Entwicklung und Durchführung:
Internationales Design Zentrum Berlin e. V. (IDZ)
www.idz.de

Jury 2016:
Werner Aisslinger (Produktdesigner)
Prof. Anna Berkenbusch (Kommunikationsdesignerin)
Andreas Detzel (Umweltexperte)
Prof. Matthias Held (Produktdesigner)
Dr. Thomas Holzmann (Vizepräsident des Umweltbundesamtes)
Prof. em. Günter Horntrich (Produktdesigner)
Dr. Claudia Perren (Architektin)
Rita Schwarzelühr-Sutter (Parlamentarische Staatssekretärin im
Bundesumweltministerium)
Prof. Friederike von Wedel-Parlow (Modedesignerin)

—
Kontakt:
Büro Bundespreis Ecodesign
IDZ | Internationales Design Zentrum Berlin e. V.
Columbiadamm 10 | 12101 Berlin
Christiane Caldari-Winkler

T +49 (0)30 280 95 111
F +49 (0)30 280 95 112
presse@bundespreis-ecodesign.de
www.bundespreis-ecodesign.de



www.facebook.com/BundespreisEcodesign
www.twitter.com/bundespreiseco

Der CityTree ist Preisträger
im „Netz voller Ideen“
geschrieben von Green City Solutions | 29. Juni 2022
Dresden. Mit dem CityTree gehört Green City Solutions zu den
100 Preisträgern des bundesweiten Wettbewerbs „Ausgezeichnete
Orte im Land der Ideen“ 2015. Der Wettbewerb steht in diesem
Jahr im Zeichen des Mottos „Stadt, Land, Netz! Innovationen
für  eine  digitale  Welt“.  Damit  würdigen  die  Initiative
„Deutschland – Land der Ideen“ und die Deutsche Bank Ideen und
Projekte, die Lösungen für die Herausforderungen des digitalen
Wandels  bereithalten.  Mit  dem  CityTree  liefert  Green  City
Solutions  eine  positive  Antwort  zur  Gestaltung  einer
vernetzten Welt, indem das Pflanzsystem die Luft verbessert
und  dank  digitaler  Technologie  Bürger  und  Unternehmen
vernetzt.

Weitere Informationen zu Green City Solutions und dem CityTree
finden Sie unter www.mygcs.de.

 

Innovationen für die digital vernetzte Welt    

Deutschlandweit  bewarben  sich  über  1.000
Forschungseinrichtungen, Unternehmen, Start-ups oder Vereine
mit ihren zukunftsweisenden Projekten. Unterstützt durch einen
fünfköpfigen  Fachbeirat  wählte  eine  unabhängige  18-köpfige
Jury die 100 Preisträger in den Kategorien Wirtschaft, Kultur,
Wissenschaft, Umwelt, Bildung und Gesellschaft.
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„Aus der Mitte von Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft heraus
nehmen die diesjährigen Wettbewerbssieger die Menschen mit auf
den Weg in einen veränderten digitalisierten beruflichen und
sozialen Alltag. Deutschlands vernetzte Zukunft braucht diese
Kreativität, Experimentierfreude und Risikobereitschaft“, so
Jürgen Fitschen, Co-Vorsitzender des Vorstands der Deutschen
Bank AG und Mitglied des Präsidiums des Deutschland – Land der
Ideen e. V.

 

Spannendes Wettbewerbsjahr

Nun beginnt ein Wettbewerbsjahr voller Ereignisse: Bereits am
19.  Mai  findet  in  Berlin  ein  Netzwerktreffen  der  100
Preisträger statt. Von Juni bis Dezember feiert jeder von
ihnen seine Auszeichnung an einem bestimmten Tag. Im Herbst
wählt  die  Öffentlichkeit  per  Online-Abstimmung  den
Publikumssieger. Dieser wird gemeinsam mit sechs Bundessiegern
– einer in jeder Kategorie – auf dem Preisträgerempfang im
November geehrt. Jeder dieser Anlässe bietet den Teilnehmern
die Möglichkeit, ihr Netzwerk im Land der Ideen zu erweitern.

Über den Wettbewerb „Ausgezeichnete Orte im Land der Ideen“

Auf  www.ausgezeichnete-orte.de  sind  Informationen  zu  allen
Projekten  abrufbar.  Detaillierte  Informationen  rund  um  die
Digitalisierung in Form von Interviews, Multimediareportagen
und  aktuellen  Studien  erhalten  Interessierte  auf  dem
Themenportal  www.deutschland-vernetzt.de

Mit  der  Auszeichnung  und  Würdigung  der  Preisträger  im
Wettbewerb „Ausgezeichnete Orte im Land der Ideen“ machen die
Initiative „Deutschland – Land der Ideen“ und die Deutsche
Bank die Innovationskraft hierzulande sichtbar. Die Deutsche
Bank  ist  von  Beginn  an  seit  2006  Partner  der
Standortinitiative  und  des  Wettbewerbs.
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